
174 Die große Pagode des Siva zu Tsc

 cherlei Modisicationen , sich bis auf unsere Tage erhalten undbestehtfort,obwohlEuropäerdesLandesGebietersind.SieverwandtedasVolk,umdiegottesdienstlichenBauwerkeanf-zuführenundznverschönern.

 Die Pagode von Tschillambaram ist noch immer einPrachtbau,trotzdemVielesauihrvonVerfallzeugt,undsiestehtweitundbreitinhohemAnsehen.AuchistdieZahlderzuihrgehörendenBrahminenimmernochbeträchtlich,wennsieauchnichtmehr,wieindenTagenihreshöchstenGlanzes,derendreitausendauszuweisenvermag.SieistjamehrmalsvonMohammedanernundEuropäerngeplündertworden,unddieWegführungdesGötterbildeshatihrerHeiligkeitauchwohleinigenEintraggethan.AberSivaistdochihrSchutz-gottgebliebenunddasVolkhängteinmalanihr.

lambaram im Lande der Tamulen .

 Die Franzosen hatten sich 1750 in der Pagode verschanzt ;derTempeldertausendSäuleudienteihnenzumPferde-stall;sieließenimHeiligthnmeStiereschlachtenundkochenuuddasinnersteSanctuariumdesGotteswarihrSpeise-zimmer!SolcheEntweihungistihnennichtvergessenwor-denunddieEngländerhütensichwohl,gegendieVornrtheiledesVolkeszuverstoßen,wennsieesirgendvermeidenkön-nen.Auch1760dientederTempeldenFranzosenalsFe-stuug;diesewurdeerstürmtundsielindieGewaltderEng-länder,welchedannihreHandzurHerstellungdessenboten,wasimKriegebeschädigtwordenwar.SiebeeinträchtigtenauchdasAnsehenderBrahminennicht.

 Der Gegeuadmiral Paris , welcher die Pagode mehr -malsbesuchthat,entwirft(„LeTourduMonde"Nr.394)

Der innere Hofraum in der

eiue ausführliche Schilderung , welcher wir das Nachstehendeentlehnen.

 Die äußere Umfassungsmauer hat mehr als 10 MeterHöheundbefandsichingutemZustande;diezweilängstenSeitenhabenje388,diebeidenanderenje340Meter.DievierEingängeentsprechendenHimmelsgegenden;überderöstlichenPfortestehennochdieRestevoneinemGom-brun,einerPyramide;wirgebeneineAbbildungderselben.DiezweiteUmfassungsmaueristnichtsoregelmäßigundauchvielniedrigeralsdieerste,bestehtaberallemalda,wosichGallerienansielehnen,aussehrschönenbehanenenStei-nen,imUebrigenjedochausZiegelsteinen.DerRaumzwi-scheubeidenMauernistmitKokospalmenbepslanzt.

 Den vier riesigen Eingangspforten des Tempels hatEnropanichtsandieSeitezustellen;siehabeneineHöhe

Pagode zu Tschillambaram .

 von 48 Meter . Ueberall sieht man Seulptureu ; jede Ni -sche,dieimmerrechtwinkeligundobenniemalsabgerundetist,enthälteineStatue,welchemanchmalsastganzausdemSteinhervortrittundalsokeineigentlichesBasreliefmehrbildet.JedescheintauseinemeinzigenBlockevonseinemSandsteinegearbeitetzusein,undvielfachbestehtdieNischeausderselbenSteinart.DiemeistenStatuensindvonmehralsnatürlicherGröße,undsiestellendasganzeunsmitdenverzerrtenGestaltensowunderlicherscheinendeindischePantheondar.DereineGotthatdenKopseinesElephan-ten,deranderejeneneinesPserdesodereinesStieres,wie-dereinandererschwenktmiteinemDutzendArmenWaffenumdenKopf.Andere,gleichgültiggegenallesTreibenindieferWelt,habendieAugenganzoderhalbgeschloffen,esistalsobsieschlummerten;daseineBeinhängtherab,das


